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vorfprüngen brüten . viele Hundert; Paare‘ von Sees
vögeln in gebrüngten langen -Meihen, . Die Rhede —
Nord- und Süd-Hafen genannt — Liegt 3wifhen Helgo-
farb: und der Düne.und wird von.4 Daiterieen.ver-
teidigt. Die Bahl der Einwohner Hält fi auf ungefähr
betfelben Hobe; fie betrug befpieldmeije 1860 = 2172,
1890.— 2200 Seelen; Bat alfo in 30 Jahren nur um
‚28: Seelen zunommen. Sie bewohnen: eine eine
Stadt;‘teilmeife im Oberland, teilmeije im Unterlanb
gelegen, mit Kirche und &djule, unb nábrem fid) von

ber Fijcherei, Wuftern- und Hummern«Fang, Schifffahrt,
Lothendienft, fomie von dem ftarten Frembenverkehr
‚während der Babefaifon, Der Wert der Fijhereiprodukte
wird auf 100000 Mart im Jahr gefjhäft. Die Nah-
rung der Seigoländer beftebt Gauptfädlid aus Fifdhen
und Kartoffeln. Die geringe Rartoffelernte, fomie bie
Bucht von etwa 150 Schafen wird von den MWeibern
‚bejorgt. Viele der Manner treiben neben ihren Be.
xufagejdäften mit Qeidenfdaft bie oft febr exgiebige
‘Sagd auf Schnepfen, norbijde Gntem unb Geebügel.
‚Die Helgoländer find vorwiegend frielijden Stammes
‚und [predem einen friefijdhen Dialekt, während bie
‚deutfde &prade Rirdens und Shul-Sprade ift. Ihre
-Bieberleit wird allgemein gerühmt, Verbrechen find
‘unter ibnen faft unerbôrt; dennod irrt man, wenn
‘man fie für unbefangene Naturmenfden Hält, Durd
ba$ abenteuernbe Leben wird viel Welttenntnid heim»
gebracht, die dann in Verbindung mit ihrem von Natur
nüchternen und ftart fonjerbativem Sinn und ihrer
ausgeprägten Geminnjudt den Œindrud einer gefdäfté-
mäßig beredjmenben GéjlauBeit mad.
… Der Uebergang in den Berband des deutfden Reides


